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Kunsthandwerk: Der Weinheimer Kunstschmied Erich Seifert erfährt in Israel, dass man auch mit 61 Jahren noch nicht ausgelernt hat

Von Uri Hofi zum Handlauf am Roten Turm
WEINHEIM. Wie Uri Hofi mit dem
Hammer und dem Lufthammer ar-
beitet ist für Erich Seifert phänome-
nal. Der Weinheimer Kunstschmied
hat den international anerkannten
Lehrer des Schmiedehandwerks vor
vier Jahren kennengelernt und traf
ihn jetzt wieder bei einem Kurs von
Hofi in Israel. Als Seifert für einige
Tage im Kibbuz Ein-Shemer wohn-
te, beeindruckte ihn auch das Prin-
zip der Selbstversorgung dieser is-
raelischen Lebens- und Wohnein-
heit.

Indessen war es der Austausch
mit Kollegen verschiedener Genera-
tionen sowie Hofis Fachwissen und
die Art und Weise, wie er es vermit-
telt, die Erich Seifert nachdrücklich
in Erinnerung bleibt. Uri Hofi lehrt
nach einem uralten Prinzip: Erkläre
es mir, und ich werde es vergessen.
Zeige es mir, und ich werde mich er-
innern. Lass es mich machen, und
ich werde verstehen.

Manchmal ist es nur ein kleiner
Griff, eine leichte Drehung des
Handgelenks oder eine Verände-
rung des Winkels, in dem das Werk-
stück auf den Amboss aufgelegt
wird, der neue Möglichkeiten der
Bearbeitung und eine Erleichterung
für den Handwerker selbst ergeben.
Erich Seifert war erneut angetan

vom umfassenden Fachwissen des
internationalen Schmiedelehrers,
der Erkenntnisse aus der Werkstoff-
kunde, Prinzipien des goldenen
Schnitts und physikalisches Wissen
in den Umgang mit dem formbaren
Material einfließen lässt.

Auch erfahrene Kunstschmiede
wie Erich Seifert (61) kommen ange-
sichts der Techniken, die Uri Hofi
bei Kehlungen anwendet, ins
Schwärmen. Und er erfuhr, wie ein
gehärtetes Stahlstück in einem ein-
zigen Arbeitsgang wieder „angelas-
sen“ (wiedererhitzt) und zuende be-
arbeitet werden kann.

Beeindruckend ist auch Uri Hofis
soziales Engagement. Zusammen
mit dem Berliner Berufsschullehrer
Martin Ziegler hat der Kunstschmie-
delehrer aus Israel eine Möglichkeit
gefunden, mit jungen Straftätern
mit rechtsradikalem und antisemiti-
schem Hintergrund in der Jugend-
strafanstalt Berlin-Plötzensee in ei-
nem Freischmiedekurs zusammen-
zukommen. Dabei machen die Teil-
nehmer die Erfahrung, dass sich
beim täglichen Miteinander mit
Amboss und Hammer gegenseitige
Achtung und Toleranz einstellen.
Hofi erhielt dafür das Bundesver-
dienstkreuz.

Sich für die Gemeinschaft einzu-
setzen, ist auch ein Prinzip von
Erich Seifert. Noch am Abend des
selben Tages, als er vom Kurs aus Is-
rael zurückkam, stand er wieder am
Amboss, diesmal am Roten Turm.
Zusammen mit Heiner Ziegler ge-
hört er zur Gruppe von Weinhei-

mern, die ehrenamtlich diesen Teil
der alten Stadtmauer saniert. Es
wurde ein neuer gusseiserner Hand-
lauf für den Roten Turm geschmie-

det. Erich Seifert hämmerte und
bog, mit Gedanken noch ein biss-
chen in Israel bei seinem Freund
und Lehrer Uri Hofi. dra

Am Amboss: Erich Seifert (links) beim Schmieden eines Handlaufs für den Roten Turm. Hei-

ner Ziegler assistiert. BILD: GUTSCHALK

Am Lufthammer: Der Weinheimer Kunst-

schmied Erich Seifert beim Schmiedekurs

für Fortgeschrittene in Israel. Im Hinter-

grund schaut Lehrmeister Uri Hofi aufmerk-

sam zu.

WEINHEIM. Vergangenes Jahr feierte
die Weinheimer Altstadt Galerie 25-
jähriges Bestehen. Dieses Frühjahr
folgte eine umfassende Renovie-
rung, einschließlich Neugestaltung
der Ausstellungsvitrinen, in denen
Galerie-Inhaberin Helga Tritschler
neue Arbeiten von Goldschmied
Carsten Kissner präsentiert.

Der im Jahr 2004 mit dem 1. Preis
im Deutschen Nachwuchswettbe-
werb für Edelstein- und Schmuck-
gestaltung ausgezeichnete Gold-
schmied legt sich auf keinen For-
menschwerpunkt fest. Dominierte
noch vor einigen Jahren die klare Li-
nie, so hat inzwischen längst auch
das verspielte, weiche Element Ein-
zug gehalten, manchmal auch in
Kombination mit geradliniger

Form. Kissner zur neuesten Ent-
wicklung: „Der Trend ist, dass es
keinen Trend gibt.“ Sogar die Bro-
sche erlebt derzeit eine Renais-
sance.

Das eröffnet dem Schmuckhand-
werk andererseits natürlich neue
Design-Felder. Da zeigt sich der
Granatstein als Tropfenform in ei-
nem ausgefallenen Ohrring, funkelt
Diamantenes in erdfarbener Umge-
bung, profitiert ein dominanter
Stein in einem ansonsten filigranen
Collier. Und Carsten Kissner lässt es
in Arbeiten wie „Moonriver“ auch
romantisch zugehen, wenn sich
Wellen und Sterne begegnen und
auf einem dunklen Falkenauge zwei
Figuren aus Weißgoldblech beiei-
nander stehen. dra

Carsten Kissner kann sich in seiner Gold-

schmiede-Kunst derzeit durch viele Stilrich-

tungen bewegen. BILD: GUTSCHALK

Ausstellung: Altstadt Galerie zeigt nach Renovierung Arbeiten von Carsten Kissner

Der Trend ist: Es gibt keinen Trend

HOHENSACHSEN. Ingrid Wiesmann,
Talstraße 6, begeht heute ihr 74.
Wiegenfest.
SULZBACH. Fritz Knapp, Im Röth 1,
wird heute 77 Jahre alt.

WIR GRATULIEREN

Der Jahrgang 1929/30 aus Hohen-
sachsen trifft sich am Donnerstag,
21. April, um 18 Uhr in der „Törgge-
lestube“ bei Raffl, Unterer Viehweg.
Der Jahrgang 1940/41 trifft sich am
Donnerstag, 28. April, um 18 Uhr zu
einem gemütlichen Beisammensein
in den „Woinemer Stuben“.

STADTCHRONIK

Fairer Handel: Jahreshauptversammlung des MALUMA-Eine-Welt-Ladens

Beitrag von 10 auf 15 Euro erhöht
WEINHEIM. Bei der 15. Jahreshaupt-
versammlung des Vereins MALU-
MA-Eine-Welt-Laden wurden eini-
ge Aktivitäten in Erinnerung geru-
fen. Bei einer Postkartenaktion zur
Landtagswahl wurden 120 Exem-
plare an die Kandidaten geschickt
und dabei auf Themen wie die För-
derung des Fairen Handels, die Um-
setzung einer nachhaltigen öffentli-
chen Beschaffung, die Förderung
von globalem Lernen in Schulen so-
wie die Förderung eines nachhalti-
gen Konsumverhaltens und Lebens-
stils angesprochen.

Die Finanzen des Vereins sind in
Ordnung. Interessant, dass an die
vier Hilfsprojekte, welche für die
Mitarbeiter im Vordergrund stehen,
im Laufe der 15 Jahre über 50 000

Euro geflossen sind. Um den Verein
langfristig zu sichern, wurde die Er-
höhung des Mitgliedsbeitrages von
10 auf 15 Euro beschlossen. Gleich-
zeitig muss jedoch auch die Mitglie-
derwerbung verstärkt werden.

Den verstorbenen Vereinsmit-
gliedern oder Partnern von Vereins-
mitgliedern wurde mit einer
Schweigeminute gedacht.

Für den diesjährigen Ausflug als
geselligen Teil der Vereinsarbeit
wurde das Ziel Darmstadt mit einer
Führung auf der Mathildenhöhe
und im Raumflugkontrollzentrum
ESOC vereinbart. Die Organisation
zu dem Ausflug übernimmt wieder
Hartmut Rachner.

Zum Schluss wurde ein Film von
„Oikocredit“ über die Möglichkei-

ten der Mikrofinanzierung am Bei-
spiel Philippinen gezeigt. Die Flip-
flops beispielsweise, welche im
Weltladen gekauft werden können,
werden in den Slums von Manila
hergestellt. Dort wird auch die Ini-
tiative „umfi“ von „Oicocredit“ un-
terstützt, die sonst von den örtli-
chen Geschäftsbanken keinen Kre-
dit bekommen würde. Welche posi-
tiven Folgen dies haben kann, wird
am Beispiel der Familie Montanez
dargestellt. Der Film kann auf DVD
jedem Interessenten ausgeliehen
werden. hs

i Das nächste Monatstreffen ist am

Mittwoch, 18. Mai, um 18.30 Uhr im

Romero-Raum der St.Marien-Ge-

meinde.

Albert-Schweitzer-Schule: Im Rahmen der Klasse2000 werden gesundheits- und persönlichkeitsfördernde Themen von Klasse 1 bis 4 angesprochen

„Klaro“ weiß,
was gut tut
und gesund ist
WEINHEIM. In der Schmetterlings-
und Eulenklasse der Albert-
Schweitzer-Schule ist „Klaro“ ein
gern gesehener Gast. Die selbstge-
bastelte Figur begleitet die Kinder
von Klasse 1 bis 4 als Freund und
Forscher.

Mit „Klaro“ zusammen erfahren
die Kindern, was sie selbst tun kön-
nen, damit es ihnen gut geht und sie
gesund bleiben. Mitgebracht wurde
die Figur von Doris Kissel, eine Klas-
se2000-Gesundheitsförderin, die
die Erstklässler in der Schule drei-
mal im Laufe des Schuljahres be-
sucht.

Bewegung macht Spaß
„Die zu Beginn vorgestellte Bewe-
gungspause macht den Kindern
Spaß. Sie lernen, dass sie selbst eine
Menge für ihr Wohlbefinden tun
können“, sagt Sabine Waldmann
von der Schmetterlingsklasse. „Die
Bewegungspause ist ein von den
Kindern begeistert und oft geforder-
tes Unterrichtselement“, ergänzt
Uschi Kreis.

Das Konzept baut darauf auf,
dass die Schüler nach dem Besuch
von „Klaro“ und Doris Kissel mit ih-

ren Lehrerinnen die spielerisch er-
forschten Erkenntnisse zur Körper-
wahrnehmung und zu wichtigen
Funktionen wie Atmung und Bewe-
gung „weiterleben“, wiederholen
und vertiefen.

Soziale Kompetenz
Damit „Klaro“ auch präsent bleibt,
hat inzwischen jedes Kind einen ei-
genen gebastelt. „Für unser positi-
ves und wertschätzendes Klima an
der Albert-Schweitzer-Schule ist
uns der Baustein zur Unterstützung
der Entwicklung der persönlichen
und sozialen Kompetenzen der
Schüler besonders wichtig“, betont
Uschi Kreis. In Rollenspielen und
Übungen lernen die Kinder, ihre ei-
genen Gefühle und die der anderen
zu erkennen und auszudrücken.
Einfache Strategien für Problemlö-
sungen werden gefunden, gewalt-
freie Konfliktlösungen und ange-
messenes Verhalten bei unange-
nehmen Gefühlen geübt.

Eltern einbezogen
„Weil wir wissen, dass die wichtigs-
ten Menschen für das gesunde Auf-
wachsen eines Kindes die Eltern

wirklich brauchen, um glücklich zu
sein.

Die Patenschaft für die Klas-
se2000 der Schmetterlings- und Eu-
lenklasse hat der Lions Club Wein-
heim übernommen. Er stellt damit
die Finanzierung des Programms
von Klasse 1 bis Klasse 4 sicher.

lernen, dass Tabak und Alkohol ih-
rer Gesundheit schaden und süchtig
machen können. In Rollenspielen
üben sie, auch in Gruppendrucksi-
tuationen „Nein“ zu sagen. Außer-
dem analysieren sie die Botschaften
der Werbung in den verschiedenen
Medien und überlegen, was sie

sind, kam Doris Kissel zu einem El-
ternabend, bei dem über das Thema
Gesundheitsförderung gesprochen
wurde“, erläutert Sabine Waldmann
weiter.

In den nächsten gut dreieinhalb
Jahren haben alle noch eine Menge
zusammen vor: Die Kinder werden

Die selbstgebastelte Figur „Klaro“ begleitet Schüler der Albert-Schweitzer-Schule durch die Grundschulzeit. Dahinter steht die vom Lions

Club Weinheim geförderte Klasse2000, in deren Rahmen gesundheits- und persönlichkeitsfördernde Themen angesprochen und behandelt

werden.

WEINHEIM. Folgende Veranstaltun-
gen stehen im Terminkalender des
Jahrgangs 1955 Weinheim und Um-
gebung:

Am Donnerstag, 19. Mai, findet
der Stammtisch in der „Piano-
Lounge“ in Weinheim statt. Am
Samstag, 21. Mai, treffen sich die
Radfreunde und stets willkommene
Gäste um 10.30 Uhr in der Wormser
Straße am Landratsamt zur gemein-
samen Radtour nach Lorsch, natür-
lich mit Einkehrschwung in der
Klosterstadt. Nach der Rückkehr in
Weinheim lassen die Radsportler
den Tag ab 17 Uhr in der „Woinemer
Hausbrauerei“ ausklingen. Das
Orga-Team freut sich über eine rege
Beteiligung an der „Tour de Lorsch“
sowie zum Ausklang des Tages.

Am Donnerstag, 21. Juli, findet
dann wieder der Stammtisch in der
„Piano-Lounge“ statt. Neu im Ter-
minkalender ist dieses Jahr am
Sonntag, 14. August, der Kerwe-
Frühschoppen ab 11 Uhr im „Ker-
wehaus“.

Im Oktober ist eine Weinlagen-
wanderung mit eventueller Wein-
probe in der Pfalz geplant.

i Nähere Informationen erteilen Al-

fred Böhler unter Telefonnummer

06201/64151 oder Beate Schneider

unter 01522/8419054.

Jahrgang 1955

Mit dem Rad eine
„Tour de Lorsch“

KURZ NOTIERT

Kurse an der Musikschule
WEINHEIM. Die Musikschule Badi-
sche Bergstraße in Weinheim bietet
wieder neue Eltern-Kind-Kurse an.
In 15 Einheiten zu je 45 Minuten
treffen sich Mütter, Väter oder
Großeltern mit ihren Kindern zum
„Musik erleben“. Neben Singen,
Tanzen und Bewegungs- und Fin-
gerspielen stehen erste Begegnun-
gen mit den Orff’schen Instrumen-
ten auf dem Programm, heißt es in
einer Pressemitteilung der Musik-
schule. Die Kurse können in Wein-
heim und in den Außenstellen Sulz-
bach und Hirschberg belegt werden,
die Kurse Babymusik und Mini-
Mäuse vormittags, die Maxi-Mäuse-
Kurse am Nachmittag. Der Mini-
Maus-Kurs in Hirschberg findet am
Freitagnachmittag statt.

i In fast allen Kursen sind noch Plät-

ze frei. Informationen im Internet un-

ter: www.msbb.de.


